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Ser Führer fördert de « Fortschritt
Eröffnung der grotze« Kraftwageu - Schau — Die Forderung eines Volkswagens — Kräftige Hilfe des Reiches — Der Kraftwage « als Friedeusmittler

Berlin . 8. März. In den Ausstellungshallen am Kaiser¬
damm erösfncte heute mittag Reichskanzler Adolf Hitler in
Gegenwart der Reichsregierung und namhafter Vertreter der
Wirtschaft, des diplomatischen Korps die diesjährige Inter¬
nationale Automobil - und Motorrad -Ausstellung. Der Fest-
iaum ist über und über mit Tannengrün und Blumen ge¬
schmückt. Im Hintergrund steht von Blumen und Blattgrün
umrahmt die Büste des Schirmherrn der Ausstellung, des
Reichspräsidenten von Hindenburg , während darüber in
Ueberlebensgröße ein Augenblicksbild vom Reichskanzler vom
Nürnberger Parteitag hecabgrüßt . Ringsherum haben Hun¬
derte von Abordnungen der Motor -SA . Berlin -Brandenburg
Aufstellung genommen. Punkt 11 Uhr ertönte von der Adolf
Hitler-Leibstandartenkapellc gespielt der Fanfarenmarsch. Adolf
Hitler erscheint in Begleitung der Reichsregierung im Ehren¬
raum. Unter den Anwesenden bemerkte nian als Vertreter
des Reichspräsidenten Staatssekretär Dr . Meißner , weiter
waren erschienen die Reichsminister Freiherr von Neurath,
Schwerin-Krosigk, Schmitt, Seldte, von Eltz-Rübenach, Gö-
ring , Dr . Goebbels, Heß, Röhm, mehrere Staatssekretäre,
Vertreter der Reichswehr, Baldur von Schirach, Führer der
Motor -SA . und NSKK .. Kronprinz Wilhelm in der Uniform
der Motor-SA ., den Generaldirektor der Reichsbahn, den
Generalinspektenr der Reichsautobahnen, den Reichsführer der
SS . Himmler, Obergruppenführer Heine und Persönlichkeiten
der Partei , der Wirtschaft und Industrie , die Botschafter von
Frankreich, England und Italien , sowie den Gesandten von
Oesterreich.

Als der Kanzler erschien, wurde er von den Ehrengästen
mit erhobener Hand begrüßt und vom Präsidenten des RDA .,
Allmers . zum Platz geleitet und mit einer Ansprache begrüßt.
Anschließend nahm

der Reichskanzler
Las Wort . Er führte folgendes aus:

Männer und Frauen!
Im Auftrag des Protektors der Deutschen Internatio¬

nalen Automobil -Ausstellung, des Herrn Reichspräsidenten,
übermittele ich dessen aufrichtige Glückwünsche zum heutigen
Tage.

Der Herr Reichspräsident hat mit großer Freude Kennt¬
nis genommen von der Entwicklung des deutschen Kraftfahr¬
wesens in den hinter uns liegenden zwölf Monaten . Denn
die deutsche Automobil - und Motorrad -Industrie hat im we¬
sentlichen die Hoffnungen erfüllt , die auf sie gesetzt wurden
und gesetzt werden mußten.

Während das deutsche Volk in der Entwicklung des Ver¬
kehrs stets mit an der Spitze marschierte, ist es in der Motori¬
sierung des Verkehrs in einer zunächst einfach unverständ¬
lichen Weise zurückgeblieben.

Zu behaupten, daß dies dem allgemeinen Lebensstandard,
dem wirtschaftlichen oder technischen Vermögen unseres Volkes
entspreche, ist unsinnig . Es sei besonders darauf znrückzufüh-
ren, daß die politische Ideologie der marxistischen Ideenwelt
einen leider mehr als erfolgreichen Kampf für ein möglichst
primitives Ausmaß der Bedürfnisse geführt habe. Da nun
der Theorie der Gleichheit zu allen Zeiten die Möglichkeit
fehlte, die Asrmsten auf das Niveau der Millionäre empor¬
zuheben, versuchte sie dann aber wenigstens — prinzipienfest
und dogmentreu —

den LebensstandardAller einheitlich nach der Tiefe zu
drücke». Ein solches Ideal der Primitivität ist aber nicht
nur kulturell gesehen ein Rückschritt, sondern auch in sei¬
ner wirtschaftlichen Auswirkung von katastrophalen Folgen
für ein Volk, das wie das deutsche von Geburt aus zu böhe-
rem bestimmt und durch einen jahrtausendlangen Wirt-

schaftsprozetz dafür organisiert und eingerichtet ist.
So war es möglich, daß in unserem Volk noch in einer Zeit
der Besitz eines Kraftwagens als Luxus galt , da in Amerika
ans jeden fünften Einwohner , Frauen und Kinder eingerech¬
net, bereits ein Automobil kam.

Das Jahr 1932 bedeutete hier ohne Zweifel den Höhepunkt
der Auswirkung dieser Tendenzen und damit den Tiefpunkt
der deutschen Antomobilwirtschaft.

Wenn aber irgendwo, dann mußte gerade hier zum ent¬
schlossenen Angriff des neuen Regiments angesetzt werden.

In einer Zeit , da übr sechs Millionen Menschen erwerbs¬
los waren, konnte die Wirtschaftspolitik sich nicht mit Plänen
und Projekten befassen, die in einer Weltenkrise geradezu als
verbrecherische Illusionen gelten müssen.

Hier mußte alles einem einzigen Befehl gehorchen: Schafft
Arbeit!

Auf welchem Gebiet kann aber vernünftigerweise mehr
Arbeit geschaffen werden als dort , wo man am rückständigsten
ist? Man Prüfe und ermesse einmal die Bedeutung eines Be¬
standes von 216 bis 3 Millionen Kraftwagen in Deutschland
für unsere gesamte Volkswirtschaft.

Abgesehen von der enormen direkten Arbeitsbelebung
durch den Bau von jährlich 2- bis 300 000 Kraftwagen würden
auch indirekten Folgen ganz außerordentliche sein.

Allein nicht nur ans rein wirtschaftlichen Erwägungen
will der nationalsozialistische Staat die Motorisierung unseres
Verkehrs mit allen Mitteln fördern/ Solange das Automobil
nur ein Verkehrsmittel besonders begüterter , Kreise bleibt,
wird es schwer sein, ihm seinen früher nun einmal angehäng¬
ten klassenbctonenden und damit, leider aber auch klassenspal¬
tenden Charakter zu nehmen. - '

Man mutz den Mut haben, dieses Problem entschlossen
und grotzzngig anzugrcifen. Was in einem Jahr nicht ge¬
lingen kann, wird vielleicht in vier oder fünf Jahren ge¬
lungen sein und schon in zehn Jahren als selbstverständ¬
liche Tatsache hingenommen werden. Es ist daher der Wille

der nationalsozialistischen Staatsführung, durch die Förde¬
rung des Automobilwesens nicht nur die Wirtschaft anzu¬
kurbeln, sondern immer grötzeren Massen unseres Volkes
die Gelegenheit zu bieten, dieses modernste Verkehrsmittel
zu erwerben. Die Regierung wird das im vergangenen
Jahr verkündete Programm beharrlich und konsequent
weiter führen. Sie wird dem gesamten Kraftjahrwejen
den grotzen Impuls geben, der nötig ist, um die allgemei¬
nen Vorurteile einerseits und die Trägheit andererseits

zu überwinden.
Die Reichsregiernng wird der Entwicklung des Automobil¬
sports die höchste irgendwie mögliche Förderung angedeihen
lassen und Weiterfahrn, dieses neueste Verkehrsmittel in eine
enge Zweckverbindnngzu bringen zur bisherigen großen Ver¬
kehrsinstitution der Reichsbahn. Das Problem der nationalen
Sicherung und Herstellung des Brennstoffes wird gelöst.

Was die deutsche Industrie in den hinter uns liegenden
Jahren geleistet hat, ist bewunderungswürdig . Es gibt heute
kein Land der Welt mit mehr Fortschritt in der Konstruktion
neuer Automobile als Deutschland.

Vom Kleinwagen bis zum modernsten Rennwagen , vom
Lastwagen mit Dieselantrieb bis zum Motorrad sehen wir

überall neue Wege einschlagen und wahrhaft ingenieuse
Gedanken sich verwirklichen. Es ist bemerkenswert, datz diese
Automobilschaunicht planmäßig vorbereitet wurde, son¬
dern datz sie nur eine Stichprobe darstellt der Produktion

unserer Industrie.
Welch eine gigantische Entwicklung seit jenem 16. Dezember

1883, da zum erstenmal ein Automabilmotor in der Welt unter
Patentschutz genommen wurde und heute ! Wer kann daran
zweifeln, datz es uns gelingen wird , diese wunderbare Ent¬
wicklung zum Mutzen unseres ganzen deutschen Volkes weiter
fortzuführen ? Aber darüber hinaus sehen wir in diesem neuen
Verkehrsmittel ein Element menschlicher Zusammenarbeit , das
weit über die Grenzen eines einzelnen Volkes hinausreichend
die Völker verbindet.

In einer Zeit, da wir alle keinen sehnlicheren Wunsch
besitzen, als in friedlicher Arbeit gemeinsam mit den an¬
deren Nationen die Wunden der letzten Jahrzehnte zu
heilen, sind wir glücklich, der ganzen Welt eine sichtbare
Aufklärung zu geben, über das Wesen der Probleme, die
uns heute beschäftigen und einen Beweis über die Fähig¬

keit, mit der wir sie meistern.
So erkläre ich denn mit stolzer Freude die Internationale

Automobilansstcllung 1931 in Berlin hiermit für eröffnet!
Nach der Rede des Führers brachte der Präsident Allmers

ans den Führer und Las deutsche Vaterland ein dreifaches
„Sieg -Heil" ans . Die Feierlichkeit schloß mit dem gemein¬

samen Gesang des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes.
Unter den Klängen des Badenweiler -Marsches begab sich der
Kanzler mit einem Teli der geladenen Gäste in die Ausstellung
zur Besichtigung.

Wie die SOau zustande kam
Von Pg . Jakob Werlin

An einem Sonntag war 's, im UO-Zug München-
Berlin . Wir satzcn im Speisewagen und waren ungefähr auf
dem halben Weg der Fahrt . Der Führer läßt seine Blicke aus
dem Fenster auf die kreisenden Felder gleiten.

Ich halte den Augenblick für gekommen, ihm zur Ablenkung
einige Automobil -Zeitschriften zu zeigen. Der Kraftwagen ist
ein Lieblingsthcma des Führers . Ans einmal fragt mich der
Führer ganz unvermittelt : „Wann findet eigentlich die nächste
Automobil -Ausstellung statt?"

Der Reichsverband der Automobil -Industrie hatte be¬
schlossen, die Ausstellung erst im Herbst 1934 zu veranstalten.

Mich traf ein undurchdringlicher Blick des Führers : „Was,
zweiundzwanzig Monate will die Industrie warten , um dem
Volke zu zeigen, was im Jahre 33 geleistet wurde?" (Die
letzte Ausstellung fand bekanntlich im Februar 1933 statt.) Ich
fühle, datz etwas Großes geschehen war . Der Führerwille ist
mehr als Befehl.

In Berlin angetommen, setze ich mich sofort mit den
maßgebenden Stellen in Verbindung . Schon kamen die Be¬
denken. „Wir kollidieren mit Len international festgelegten
Terminen ." Man einigte sich schließlich auf den 8. März , der
zwischen Genf (5. März ) und Brüssel (20. März ) liegt.

„Die Hallen am Kaiserdamm sind nicht frei." Reichs¬
minister Dr . Goebbels willigte sofort ein, daß die Ausstellung
„Das deutsche Handwerk" verlegt wurde.

„Die Ausstellung stört das Frühjahrsgeschäft . Die Käufer
halten mit den Aufträgen zurück." Gerade der Januar 1934
war ein Rekvrdmonat mit 5341 Personenwagen und 2417
Lastwagen.

In der Zwischenzeit wurden in aller Stille , aber mit um
lo größerem Nachdruck die Vorbereitungen zu der gewaltigsten
Autoschan, die Deutschland je gesehen hat, getroffen. Und sie
wird Zeugnis dafür abgeben, daß die deutsche Automobil-
Industrie wie in den Anfängen wieder richtunggebend ist.
Mehr als 300 Aussteller wird die Schau Vereinen.

Mir fällt das alte marxistische Sprichwort ein : „Alle
Räder stehen still, wenn ein starker Arm es will." Wie unbändig
stark muß der Arm sein, der diese Räder wieder in Gang
gebracht hat. Daran denke, deutscher Volksgenosse, wenn sich
am 8. März die Pforten der mächtigen Hallen am Kaiserdamm
öffnen.

Der Umbau in Setterreick
Wien, 8. März. Die Verhandlungen über die Umbildung

des Kabinetts sollen, wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt
wird, jetz-t im wesentlichen zum Abschluß gelangt sein. Die
Heimwehr soll geschlossen der Führung des Bundeskanzlers
Dollfuß unterstellt werden, wobei der Bundesführer Starhem¬
berg als Minister ohne Geschäftsbereichin das Kabinett Ein¬
treten soll. Das bisherige Bundeskommissariat für Propa¬
ganda soll nach deutschem Muster , in ein Propagandaministe-
rinm umgewandelt werden. Der bisherige Leiter des Bnndes-
kommissariats, Steidle , soll als BunLesminister und Leiter
de? Ministeriums in das Kabinett Eintreten. Die jetzt in
großen Zügen vereinbarte Umbildung soll, wie verlautet , kurz
vor oder nach der Romreise des Bundeskanzlers vollzogen wer¬
den. In politischen Kreisen wird besonders bemerkt, daß der
national eingestellte Landbund , der bis jetzt eine abwartende
Haltung einnahm, jetzt in die Regierung eintritt . Zweifellos
müsse diesen bisher noch nicht amtlich bestätigten Plänen eine
weittragende inncrpolitische Bedeutung beigemessen werden.

Die Habsburger Frage
Budapest, 8. März. Der Wiener Berichterstatter des

Blattes „Az Est" hatte mit dem ehemaligen Gesandten
von Wiesner über die Habsburger Frage eine längere Unter¬
redung.

Auf die Frage des Berichterstatters , ob die Regierung
Ottos bevorstehe, antwortete Wiesner die Abschaffung der
Gesetze über Verbannung und Vermögensbeschlagnahme ist
nunmehr zweifellos eine Forderung jedes anständiaen Men¬
schen. mag er legitimistisch sein oder nicht. Die Möglichkeit
der Rückkehr von Mitgliedern der Habsburger Familie wird
aber bei weitem nicht die Wiederherstellung der Monarchie
bedeuten.

Ueber den Zeitpunkt der neuen Gesetzgebung bin ich selbst
nicht orientiert . - Ich ' kann mir so Viel sagen, daß' der öster¬
reichische-Legitimismus infolge der Gestaltung der innerpoli¬
tischen Verhältnisse . und der Entwicklung im Anslande viel
günstiger stehs als vor einem Monat und unvergleichlich
günstiger als vor einem Jahr . .Daß Frankreich gegen die Re¬
stauration ist, interessiert uns nicht: Solche Aeußerungen sind
Folgen der außenpolitischen Konstellation und zeigen die
Wirkung Beneschs. Die Aeußerungen Bcneschs aber brauchen
nicht allzu ernst genommen werden, hat er doch dieser Tage im
Laufe einer Unterredung gesagt, daß, falls Lie Habsburger

wieder auf den Thron gelangen, dies den Krieg bedeuten
würde, während er vor etwa einem Jahr das Gegenteil sagte.
Wiesner schloß, daß Lie österreichischen Legitimisten die Mo¬
narchie weder durch einen Putsch, noch durch ein Abenteuer
Herstellen wollen, sondern nur auf gesetzlichem Wege.

Unerhörte neue Uebergriffe tu Memel
Tilsit, ?. März. Neue Meldungen aus. Memel beweisen,

daß sich das Gewaltregime des Gouverneurs Navakas in
seinem Kampf gegen das Deutschtum, selbst ungesetzlicher Mit¬
tel bedient. So mußten die ländlichen Bezieher des „Memelcr
Dampfbootes" und der im gleichen Verlag erscheinenden„Lietn-
vischzka Ceitunga " dieser Tage zu ihrer größten Ueberraschung
feststellen, daß den ihnen von den Landbriefträgern ausgehän¬
digten Zeitungen

Aufrufe des „Komitees der all-litauischen Verbände" bcr-
gelegt waren. Die Briefträger sind nach ihrer Angabe von

ihrer Vorgesetzten Behörde gezwungen worden,
diese Aufrufe den Exemplaren des „Memeler Dampfboots " und
der „Lietuvischzka Eeitunga " beizulegen und mit auszutragen.
Die Postdirektion in Memel, eine rein großlitanische Behörde,
die unmittelbar der Kownoer Zentrale unterstellt ist, hat somit
unter gröblicher Verletzung der Amtsgewalt ihre Beamten ge¬
zwungen, die bestehende weitverzweigte Bezieher-Organisation
der beiden memelländischen Zeitungen zu einer antimcmcllän-
dischen Agittativn ausznnutzen. Der Aufruf , der in großlitau¬
ischer Sprache abgefaßt ist, wendet sich an den litauisch spre¬
chenden Teil der memelländischenBevölkerung und ruft diesen
auf , sich von der Führung und dem Einfluß der „Fremdstäm¬
migen" zu befreien. Alle „Verirrten " mögen umgehend den
Weg zur Vereinigung mit den großlitauischen Brüdern finden.

Die Verbreitung des Aufrufs durch die großlitauische Post-
vehörde hat im Memclgcbiet größte Empörung hervvrgcrnfen.

Pulverfabrik erblobiert
Newyork , 8. März. Im Dynamitraum der „Herkules Pow-

der Company" in Kenvit (New-Icrsey) fand «ine furchtbare Ex¬
plosion statt, durch die die nördliche Hälfte von New-Iersen w«e
durch ein Erdbeben erschüttert wurde. Vier Persone» wurden durch
di« Explosion getötet und ungeheurer Schaden angerichtet.



VorS. März
IX'8K Vier Tage nach dem Sieg des 5. März l.933, der

gerade in Bayern , dem damaligen Herd der Mainlinienpoli¬
tiker, der NSDAP , einen über den gewaltigen Fortschritt
im Reich noch weit hinausgehenden Erfolg gebracht hatte, war
die Stunde der letzten -Systcmpolitiksr m den Ländern ge¬
kommen.

Der 5. März hatte aller Welt gezeigt, wie wenig diese
Regierungen dem Volkswillen entsprachen. Die damaligen
bolschewistischen Aufstandswünschemachten den Znstand dieser
dem Reich unverhohlen widerstrebenden Länderpolitik zur
akuteu Gefahr für die ganze Nation.

Mit zielklarem Verantwortungsbewutztscin hat der Na¬
tionalsozialismus damals, dem Willen des Volkes und den
Erfordernissen des Staates Rechnung tragend, in völlig legaler
Weise die Regiernngsgcwalt übernommen.

Die Entscheidungendes 9. März , damals auf einem akuten
Anlan fußend, werden in der deutschen Geschichte ihren dauern¬
den Platz deshalb erhalten, weil an diesem Tage ein Schluß¬
strich gezogen wurde unter ein Kapitel deutscher Entwicklung,
das eines ihrer längsten und traurigsten zugleich ist: unter
Las Kapitel der Selbstzerfleischung, die durch den Unsegen
der Länderpolitik in allen ihren im Laufe der tausendjährigen
Entwicklung erwachsenen Formen das Kennzeichen der deut¬
schen Geschichte war.

Als am 9. März 1933, abends gegen 8.80 Uhr, die SA . und
SS . alle öffentlichen Gebäude Münchens defekte, als der
jetzige Reichsstatthalter General von Epp in feierlicher Stunde
am Odeonsplatz den begeisterten Menschenmassen die Ueber-
nahme seines Amtes als Reichskommissar proklamierte, und
als zur selben Stunde auch die bisherigen Regierungen in den
übrigen süddeutschen und anderen Ländern ihrer vollziehen¬
den Gewalt entkleidet waren , da war für Deutschland ein Akt
Vollzügen, dessen gewaltige Bedeutung damals vielleicht nur die
wenigsten klar erkennen' konnten und dessen tiefen Sinn wir
erss heute voll begreifen, wo bereits der Weg von der Zer¬
störung der alten Ueberreste des Partikularismus weiter ge¬
gangen worden ist und der deutsche Staat des deutschen Volkes
in seinen großen Fundamenten hereits vor uns steht.

Der 9. März 1933 fand am 30. Januar 193t seine Krö¬
nung mit dem „Gesetz zum Neuausbau des Reiches".

Wenn die klare, organische Entwicklnngslinie, die sich Vom
ersten Tage des nationalsozialistischenWirkens im Staat ver¬
folgen läßt einstmals als das besondere Kennzeichen der natio¬
nalsozialistischen Revolution hervorgehoben werden wird, so
wird man feststellen. daß einer der wichtigsten Abschnitte dieser
organischen Entwicklung am 9. März 1933 begann.

Und ebenso wie damals das Volk in seinem Denken und in
seiner Einstellung der politischen Entwicklung . bereits so
vorausgeeilt war, daß die Ereignisse am 9. März in allen den
betrogenen Ländern als langerwartete Selbstverständlichkeiten
begrüßt wurden, so ist auch heute das deutsche Volk, das in
seiner Gesamtheit immer mehr nationalsozialistisch denken ge¬
lernt hat innig mit dem Werke verbunden, das in der neuen
Staatsgestaltung lebensvoll emporwächst.

Der 9. März und die Entwicklnng. die von ihm ausging,
wird so immer glich als besonders klares Beispiel sowohl der
staatspolitischen Entschlossenheit wie der tiefen Volksverbun¬

denheit gelten, mit der der Nationalsozialismus die Geschicke
des deutschen Volkes in die Hand genommen hat und sie auch
in die Zukunft führt . H. S.

Nationalsozialist und Katholik
München, 8. März. Anläßlich des Presseempsanges hielt

Staatssekretär Dauser in seiner Eigenschaft als Mitglied der
Reichsleitung der Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher
eine Ansprache, in der er ganz Süddeutschland als sein beson¬
deres Arbeitsgebiet bezeichnete. Unabhängig von seiner Stel¬
lung als Leiter der Abteilung für Arbeit und Fürsorge ar¬
beite er im Auftrag des Führers daran mit, den katholischen
Volksteil für den neuen Staat endgültig zn erringen . Er sei
fest gewillt, als Mitkämpfer der Bewegung und als Katholik
dieser hohen Aufgabe nach besten Kräften zu dienen. Auf
Vertrauen habe er ein Anrecht um so mehr, als er nicht nur
dre äußere Pflicht gegenüber seiner Religion erfülle, sondern
er sich bemühe, immer wahrhaft katholisch zu leben, auch in
einer Zeit ,wo man es ihm infolge seiner nationalsozialistischen
Gesinnung schwerer machte, als es notwendig war . „Es soll
mir deshalb keiner kommen und meine katholische Haltung be¬
zweifeln. etwa deswegen, weil ich alter Nationalsozialist bin.
Ueber zwölf Jahre stand ich mitten im Kampf der national¬
sozialistischen Partei um die Macht in Deutschland, und nie
habe ich es erlebt, daß mir nur von irgend einer einzigen
Stelle oder von irgendeinem Parteigenossen ein Vorwurf um
meiner katholischen Haltung willen gemacht worden ist. Wir
fordern nur das eine: unbedingte Ehrlichkeit der Gesinnung,
ein aufrichtiges Bekennen ohne Wenn und Aber. Was der
Nationalsozialismus verwirft , ist nicht die katholische Gesin¬
nung . sondern dies heimtückische Gespenst von Falschheit und
Lüge, das heute höflich lächelnd sich verneigt , und morgen in
den Reihen der Gegner mir entgegentritt und sich mit Waffen
bekämpft, um deretwillen es gestern noch Freundschaft heu¬
chelte. Das ist es, das wir verabscheuen. Diesem schwarzen
Gespenst sagten wir Nationalsozialisten vor Jahren schon den
Krieg an, und dabei bleibt es auch. Doch diese abscheuliche
Gesinnung hat mit katholischem Empfinden nichts zu tun . Im
Gegenteil, die katholische Weltanschauung ist im wesentlichen
in den grundsätzlichen Fragen mit dem Nationalsozialismus
verwandt. Der katholische Mensch muß das Gift erkennen,
das ihm von politischen Geschäftsmachcrn in unverantwort¬
licher Weise jahrelang eingeimpft wurde.

Die katholische Kirche soll und muß in religiösen Fragen
auf ihrem Standpunkt und Recht beharren . Sie soll und muß
aber auch mithelfen, freudig mithelwn, diesen falschen Geist,
der heute noch in böser Absicht aus manchen Quellen fließt,
aus den Reihen der gläubigen Katholiken hinauszujaaen und
die Maske denen, wo sie auch stehen wollen, herabzureißen , die
die innere Rübe und den Frieden in Deutschland verantwor¬
tungslos zu stören beabsichtigen. Wir Nationalsozialisten
sind gekommen, um Deutschland zur Einigkeit zu bringen und
in einem zähen Kampf, in dem jeder anständige Mensch auf
den anderen angewiesen ist, unseren Kindern die Freiheit
wieder zn gewinnen. Wir sind aber nicht gekommen, um
Religionskriege loszulösen. Wer das glaubt , irrt sich."

die Lichter unter uns. Innerhalb weniger Sekunden war die
Maschine in dichtes Schneetreiben gehüllt und Wurde von einer
Schneeböe pfeilschnell vorwärts getrieben.

Mit sicherer Hand steuerte Kapitän Bauer die Maschine
in geradem Kurs weiter durch die stockfinstere Nacht; kaum
eine Erschütterung war für uns zn verspüren.

Nach wenigen Minuten tauchte durch das Schneetreiben
bereits wieder der Lichtschein eines Streckenblinkfeuers auf
Wir hatten wieder Bodensicht.

Das einzigartige Lichtermeer der Reichshauptsta-dt unter
uns nahm unsere Blicke gefangen. Der Pilot zog die Maschine
schon frühzeitig, ohne sein Tempo verlangsamen zu müssen,
in gleichmäßigemNiedergehen herunter , so daß wir den .Flug¬
hafen Tempelhof fast ohne die sonst zeitraubenden Landungs¬manöver ansteuern konnten.

Als wir die Kabine verließen, wurde -uns durch die Luft-
Hansa die freudige Mitteilung , daß wir die Strecke Leipzig-
Berlin in Rekordzeit zurückgelegt hatten. Kaum eine Minute
später ging auch das Begleitflngzsug , ebenfalls eine Junkers-
Maschine, die unmittelbar nach uns in Leipzig aufgestiegenwar, neben uns nieder.

Die Preisträger des Leser-Wettbewerbs
..Mil Sitter an die Macht"

dI8K Die Prüfung der aus dem Leserkreis der deutschen
Tageszeitungen eingesandten Lösungen im Journalistenwett-
bewerÜ„Mit Hitler in die Macht" ist beendet.

Die Zahl der im „Haus der deutschen Presse" eingegange¬
nen Einsendungen beträgt über 200 000.

Mit welchem Interesse und mit welch gefühlsmäßig rich¬
tiger Einstellung das deutsche zeitungslesende Publikum der
dem Wettbewerb zugrundeliegenden Idee gefolgt ist. beweist
nicht nur die außerordentlich starke Anteilnahme der deutschen
Oeffentlichkeit an dem Preisausschreiben , sondern auch die über
Erwarten große Zahl der richtigen Lösungen.

Von den über 266 666 Einsendungen haben 1069 das Rich¬
tige getroffen.

Nach den Bedingungen war der ausgesetzte Preis von
1666 RM . bei mehreren richtigen Lösungen in fünf Preise
zu je 266  RM . zu teilen und die Preisträger durch Los zuermitteln.

Als Preisträger wurden ausgelost:
Ilse Hempelmann, Bad Oeynhausen, Lessingstrße 10;
Alfred Klemm, Berlin W 50, Regensburger Straße 3;
Frau Peter Fausten. Aldegund, Post Bullay . Moselstr. 105;
Herbert Langer , Bunzelwitz, Kr. Schweidnitz (Schloß);
Alice Scott -Preston , Kunstmalerin , Berlin W50, Bamber-

ger Straße 55.
Der Zcntralverlag der NSDAP . Franz Eher Nachf. G. m.

b. H-, München, hat in Anbetracht der außerordentlich zahl¬
reichen richtigen Lösungen freundlicherweise

hundert Exemplare des Werkes von Dr. Otto Dietrich „Mit
Hitler in die Macht" als weitere Preise zur Verfügung

gestellt.
Auch diese hundert Preise werden durch Los ansgewählt wer¬
den. Diesen Preisträgern werden ihre Preise unmittelbar
vom Zentralverlag in den nächsten Tagen zugssandt.

*

Der Reichsverband der Deutschen Presse, durch den die
Bearbeitung der Einsendungen erfolgte, bittet uns um Ver¬
öffentlichung folgenden Hinweises:

Von den über 200 OM Teilnehmern an dem Puülikumswett-
bewerb aus allen Teilen Deutschlands sind im Zusammenhang
mit dem Preisausschreiben , z. T . völlig zusammenhanglos,
Anfragen der verschiedensten Art gestellt und Einsendungen
übermittelt worden, Angesichts der Riesenarbeit, die allein die
Ueberprüfung der Arbeiten verursachte, war es bedauerlicher¬
weise völlig unmöglich. Sonderwünsche zu befriedigen, wenn
es sich nicht um wirklich wichtige Anfragen und Einsendungen
handelte. Beigefügte Bezugsquittungen und sonstige wert¬
vollere Einsendungen konnten nur zurückgegebenwerden, so¬
weit den Schreiben gleich Rückporto beig-efügt worden war.

Die Ns -Gemeivfchoft „Kraft durch Freude"
sucht 77 künstlerische Propagandisten

Iss8K Um den großen und edlen Gedanken der national¬
sozialistischen Gemeinschaft „Kraft durch Freude" noch weiteren
Kreisen unseres Volkes zugänglich zu machen, hat sich daS
Presse- und Propagandaamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" entschlossen, ein künstlerischesWerbeplakat und
eine Postkartenserie, die sich mit dem Sinn und Ziel -der
deutschen Freiz-eitorganisation befassen soll, herauszugeben.
Zu diesem Zweck wird folgender Wettbewerb ausgeschrieben:

I. Werbeplakat
Mehrfarbig , bestimmt für Litfaßsäulen und Anschlagtafeln

von Gemeinden, Bahnen . Postämtern usw. Das Plakat soll
in beliebiger Form das Wollen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" zum Ausdruck bringen.

Es werden hierfür folgende Preise ausgesetzt:
1. Preis 600 RM -, 2. Preis 4M RM .,
3. Preis 3M RM -, 4. Preis 200 RM -,

5. Preis IM RM.
II. 12 künstlerisch und propagandistisch wertvolle Zeichnungen
die für eine Vervielfältigung auf Postkarten geeignet sind.
Es werden für zwölf verschiedene Darstellungen je sechs Preise
ausgesekt.

1. Preis 250 RM ., 2. Preis IM RM ., 3. Preis 50 RM .,
4. bis 6. Preis je ein wertvolles Buch der nationalsozialistischen
Literatur mit Widmung . (Wünsche der Preisträger können
berücksichtigt werden.)

Die ersten und zweiten Preisträger des Wettbewerbs I
und II erhalten außerdem noch einen Ehrenplatz bei der 1.
Mai -Feier auf dem Tempelhofer Feld in Berlin (D -Zug drit¬
ter Klasse hin und zurück wird vergütet ).

Die 36 bzw. 72 Preise werden für zwölf Motive verteilt.
1. Reisen durch ,Kraft durch Freude". 2. Wandern . 3. Ur¬
laubslager . 4. Sport . 5. Siedlung . 6. Schönheit des Ar¬
beitsplatzes durch „Kraft durch Freude". 7. Theater -Motive
durch „Kraft durch Freude". 8. Freiluftbühnen durch „Kraft
durch Freude". 9. Thingstätte durch „Kraft durch Freude".
10. Trachten. 11. Volkstanz. 12. Ein humoristisches Motiv.

III. Drei künstlerisch und propagandistisch wertvolle
Photographien

die für eine Vervielfältigung auf Postkarten geeignet sind. Es
werden für diese drei Photographien je sechs Preise ausgesekt.

,1. Preis 150 RM ., 2. Preis 80 RM ., 3. Preis 40 RM„
4. bis 6. Preis je ein wertvolles Buch der nationalsozialistischen
Literatur mit entsprechender Widmung.

Die Preisauszeichnung für die Werbeplakate, die Post¬
karten und die Photographien gilt gleichzeitig als Kaufpreis
für die gelieferten Entwürfe . Mit Auszahlung des Preises
gehen also alle Rechte an dem Entwurf auf das Presse- und
Propaganda -Amt „Kraft durch Freude" über. Eine Verpflich¬
tung des Presse- und Propaganda -Amtes ,Kraft durch
Freude", den Entwurf zu -vervielfältigen und zur Propaganda
zu benutzen, besteht jedoch nicht.

Der Rechtsweg ist in jedem Falle ausgeschlossen.
DaS Preisrichterkollegium setzt sich zusammen aus AmtS-

leitern der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" und au-
von diesen namhaft gemachten Künstlern. Das Urteil de-
Preisrichterkollegiums ist unanfechtbar.

Der letzte Termin für die Einsendung der verlangte«
Entwürfe ist der 10. April . Dieser Termin wird auf keine«
Fall verlängert.

Frankreich in Nöten
Paris , 8. März . Die aufsehenerregendeRede des belgischen

Ministerpräsidenten de Broqueville gegen den Versailler Ver¬
trag und für eine Anerkennung der Gleichberechtigung Deutsch¬
lands — die nach einer Version noch von König Albert ver¬
anlaßt worden sein soll — hat in Paris wie ein Blitz ein¬
geschlagen. Seit dem 14. Oktober 1933 hat sich die französische
Regierung immer wieder darauf berufen, daß sie ihre Ver¬
bündeten und befreundeten Regierungen nicht im Stiche lassen
könnte, die durch die Zuerkennung der militärischen Gleich¬
berechtigung an Deutschland in erster Linie bedroht seien. Und
jetzt ist es gerade der nächste Freund , Belgien, der die Inter¬
essen der französischen Rüstungsindustrie so schnöde preisgibt . . .

Man geht nicht fehl, wenn man annimmt , daß der Plötz¬
liche Entschluß des französischen Außenministers Barthou , zu
Anfang nächster Woche nach Brüssel zu reisen, um sich mit
dem belgischen Kollegen Hymans ausznlprechen, eine unmittel¬
bare Folgewirkung der Rede des belgischen Ministerpräsidenten
ist. Aber noch ein zweites hat diese Rede zur Folge:

Die französische Antwort nach London wird abermals
verzögert. Frankreich fühlt den Beginn einer ge'ährlichen
Isolierung in Europa . Großbritannien ist über die Verständ¬
nislosigkeit, mit der die Pariser Regierung im Gegensatz zn
Berlin der britischen Abrüstnngsdenkschr-ift gegenübersteht, sehr
verstimmt. Mit einer gewissen Schadenfreude stellt „Daily
Herald" fest, daß jetzt nach der Rede de Bronguevilles Frank¬
reich völlig verlassen dastehe; die belgische Regierung die bisher
in ihrer Außenpolitik immer gehorsam der französischen Füh¬
rung gefolgt sei, habe in Verzweiflung beschlossen, in der
Abrüstungssrage eigene Wegs zu gehen. Aber nicht nur die
Stellung zu den britischen Abrüstungsvorschlägen, auch die
französischen Rüstungen tragen zur Vertiefung dieser un¬
freundlichen Stimmung bei. Man sieht es in England nichtohne Besorgnis, daß Frankreich soeben wieder den Bau eines
Linienschiffes, eines Torpedobootszerstörers und zweier U-
Boote beschlossen hat.

In Belgien selbst sind natürlich die interessierten Jndu-
striekreise erbost über die Rede des Ministerpräsidenten. Hin¬
gegen lobt die katholische und die flämische Presse den Mut
des Ministerpräsidenten, der damit den Beweis erbracht habe,
daß er eine Politik der Wirklichkeit verfolge. s

In manchen belgischen Kreisen -wird diese Schwenkung der
belgischen Außenpolitik als Befreiung von der Pariser Vor¬
mundschaft empfunden.

Zieht man noch die keineswegs günstiger gewordene Lage
Frankreichs im Südosten und Osten Europas in Betracht, so
versteht man es wenn die französische Regierung noch ein
zweites Mal ein Gutachten vom nationalen Verteidigungsrat
eingeholt hat, ehe sie nach London antwortet , obwohl das erste
Gutachten erst vor wenigen Tagen vorgelegt wurde. Dieses
erste Gutachten hat die zunehmende Vereinsamung Frankreichs
allem Anschein nach nicht genügend in Betracht gezogen_

Slavisly -Sensationen am laufenden Band
Der Stavisky-Skan-dal greift von Tag zu Tag tiffer in das

politische und wirtschaftliche Leben Frankreichs ein. Fast könnte
man sagen daß keine Stunde vergeht, in der diesem Schauspiel
einer gewaltigen Gaunerei nicht eine neue Szene abgewonnen
wird. Man arbeitet mit Bluffs und Beleuchtungseffektenaller
Art , man läßt kleinere oder größere Sensation sbomhen Platzen,
um zu zeinen, daß „etwas getan wird" und „die Wahrheit sich

Marsch bfindet". Aber wollte man die Sache mit
schlichter Energie, ohne jegliche Finessen angehen. wollte man
wirklich wie angekündigt, alle Verwickelten rücksichtslos ver-

das Theaterstück Stavisky eine eindrucks¬
volle Schlußszene: „Rendezvous sämtlicher französischer Poli¬
tiker im Untersuchungsgefängnis . . ."

Die Nachforschungen nach der Person , die das Ferngespräch,
das den Gerichtsrat Prince zu seiner angeblich schwerkranken
Mutter nach Dijon rief, geführt hat , sollen vor einem erfolg¬
reichen Abschluß stehen. Man erwartet in allernächster Zeit
„eine Aufsehen erregende Enthüllung ".

Eine andere prickelnde„Sensation " : Während der Pariser
Unruhen Anfang Februar war plötzlich das Ueberfliegen von
Paris verboten worden. Der Grund dieser Maßnahme , die
damals so großes Aufsehen erregte, ist jetzt im parlamenta¬
rischen Untersuchungsausschuß für die Unruhen durch den
früheren Direktor der Sicherheitspolizei bekanntgegeben wor¬
den. Er teilte mit . daß die Polizei damals eine anonyme
Warnung erhalten habe, die besagt habe, daß Flieger das
Kammergebäude überfliegen und Bomben abwerfen wollten.
Darauf habe die Polizei das Luftfahrtministerium fernmünd¬
lich gebeten, sofort ein allgemeines Startverbot für Flugzeuge
zu erlassen, die nicht die Verkehrslinien befliegen.

VriMel Mv deutsche Gleichberechtigung
Brüssel, 8. März . Außenminister Hymans sprach gestern

mittag im Rahmen der allgemeinen außenpolitischen Aus¬
sprache im Senat über die Abrüstungssrage . Nachdem Mini¬
sterpräsident de Brocqu-eville gestern die grundsätzliche Haltung
der belgischen Regierung zu dieser Frage in einer geradezu
sensationellen, gegen Versailles gerichteten Rede dargelegt
hatte , entwickelte der Außenminister im einzelnen die Gesichts¬
punkte. die die Haltung der belgischen Regierung bestimmen.

Ebenso wie de Brocgueville bekannte sich Hymans zu der
Auffassung, daß die Gefahr eines Rüstungswettlaufs nicht
durch irgendwelche Zwangsmittel gegen Deutschland, sondern
nur auf dem Verhandlungswege durch den Abschluß eines
internationalen Abkommens ausgeschaltet werden könne. Diese
Absicht müsse von der Großmachts-Erklärung vom 11. De¬
zember 1932 über die Gleichberechtigung Deutschlands aus¬
gehen.

Der Nekordflug des Führers
dl8K Ein Mitarbeiter des „Angriff " hatte Gelegenheit,

den Reichspressechef der NSDAP ., Pg . Dr . Dietrich, über den
nächtlichen Rekordflug des Führers mit der „Ju 52" von
Leipzig nach Berlin zu sprechen. Dr . Dietrich gab dem Mit¬
arbeiter des „Angriff " eine kurze Schilderung des Rekord¬
fluges über den.er sich etwa wie folgt äußerte:

Beim nächtlichen Abflug in Leipzig Mockau meinte unser
Flugkapitän Bauer , wir würden es bei dem herrschenden
Rückenwind diesmal in etwa 35 Minuten schaffen, nachdem wir
für den Flug Berlin —Leipzig am Vormittag etwa 45 Minuten
benötigt hatten . Wir waren erfreut über diese günstige Aus¬
sicht, nicht zuletzt deshalb, weil wir — 23.30 Ühr nachts —
unser Abendbrot noch nicht eingenommen hatten und erst in
Berlin essen wollten.

In der Junkers -Maschine saßen neben dem Reichskanzleru. a. Reichspropagandaminister Dr . Goebbels mit seinem Ad¬
jutanten Prinz Schaumburg -Lippe. SA -Gruppenführer Brück¬
ner, SS .-Gruppensührer Josef Dietrich, Oberführer Schaub,
und unser Bildberichterstatter Heinrich Hofsmann. Vize¬
kanzler von Papen , der uns am Morgen von Berlin nach
Leipzig begleitet hatte, war bereits am Nachmittag nach Berlin
gestartet.

Nach kurzem Anflug im Gegenwind ging die Maschine
sofort auf 1200 Meter Höhe hinauf und nahm, von starkem
Rückwind getrieben, geraden Kurs auf Berlin . Bei bedecktem
Himmel über uns hatten wir nach unten Sicht durch die
Lichter der Ortschaften.

Nach etwa zehn Minuten Flugzeit verschwanden Plötzlich

LerLuderuävs liäedvln
bloßes Lächeln bezaubern

^ ^ „ . können. Und wenn man sie
" H Erfolges frage« würde, so könnten sie e,
wahrscheMch selber nicht erklären. Wir aber wissen es: der siauber
ihrer Schönheit liegt vor allem in ihren schönen weißen Zähnen. Wenn
mans.e aber fragen würde, womit sie ihre Zähne pflegen, werden
sie wahrscheinlich antworten: mrt Chlorodont! Denn Chlorodont und
schöne, werbe Zähne sind für Millionen längst ein Begriff geworden!
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Die heutige Ausgabe enthält eine Sonderbeilage über die

»Leipziger Messe". *
Eig . Wetterdienst.  Infolge eines über Süddeutsch¬

land neu gebildeten schwachen Hochdrucks ist meist heiteres,
aber unbeständiges Wetter zu erwarten.

Dßsusnkües ..  .
Gummibereifte Langholzfuhrwerke Hhen wir seit einiger

Zeit durch die Stadt fahren. Sehr angenehm fällt dabei auf.
Vak der Lärm , der durch die alte Wagenkonstrnktion entstand,
vollständig wegfiel. Man hört nur das Pferdcgetrappel . so
leicht und leise schleichen die Wagen mit ihrer laugen Last dahin.
Wer als Anwohner der Hafnersteige und der Hauptstraße seit¬
her das Vergnügen hatte, morgens um 3 oder 4 Uhr schon durch
das Wettern der leeren Wagen und Pfeifen der Bremsen aus
seiner Nachtruhe gestört zu werden, wird die Neuerung sehr
begrüßen. Es wäre nur zu wünschen, daß sich dieser Fort¬
schritt allgemein einbürgert , zumal der Nutzeffekt ein großer ist.

SsU U,II«,ds «I _ I
Der Deutsche Fraucnarbeitsdienst Wildbad der NS .-

Trauenschasten des Kreises Neuenbürg begeht morgen Sams¬
tag seine Heimweihe mit Wimpelweihe im Arbeitsdienstheim
statt . Zu dieser Feier hat die Heimleiterin mit ihren 50 jungen
Mädchen eine stattliche Festfolge vorbereitet . Unter anderem
werden Musik und Lieder, Sprechchöre und Volkstänze geboten.
Und ein herziges Singspiel wird nicht fehlen. Gute Namen
sind es, deren Lieder vorgetragen werden — Silcher, Löns und
Schubert . Doch auch das Lustige wird zur Geltung kommen.
Fünfzig frische, saubere, junge Mädel ! Da wird es gesteckt
voll ; also nur zeitig hingehen! 8>V.

Der warme Regen, der lang ersehnte, ist endlich da! Alles
atmet auf,  am meisten Wohl die Hausbesitzer und die Bau¬
handwerker. Ein Schneefeger ist der Regen. Indessen, der
Boden ist z. T . noch hart gefroren und manche Straße ist noch
vereist, wo die Sonne nicht hinscheinen kann. Auch die Wasser-
Vorräte in Erdreich und Fels , die wahrlich gering sind, nehmen
nun wenigstens ein wenig in Menge zu. Wir bitten den Wet¬
tergewaltigen, noch drei Tage und Nächte solch warmen Regen
und später nachts nicht allzuviel an Frost. 8^ /.

r- — - - — - - 5virlrenkslcß ___
Ein angesehener, beliebter Einwohner Birkenfelds wird

heute zur letzten Ruhe bestattet. Unerwartet verstarb am
Dienstag der Wäschereiüesitzcr Wilh. Manoval , der schon seit
dem Jahre 1899 in Birkenfeld sein Geschäft betreibt . In letzter
Zeit wurde es — da er kränklich war — von seinem Sohne ver¬
waltet . Auf Wunsch des Toten kam bis jetzt keine Meldung
über sein Ableben an die Oeffentlichkeit.

Conweiler, 8. März . Im Rathaussaal hielt am Montag
abend Dr . Horsch-Feldrennach einen Vortrag über „Geburten¬
rückgang und Volkstod". Seine Ausführungen decken sich im
wesentlichen mit denen, wie schon von Feldrennach aus berichtet.
— Anschließend gab Bürgermeister Laugenstein einen aus¬
führlichen Bericht über das Winterhilfswerk 19W/34 in hiesiger
Gemeinde. Es wurden in der Zeit vom Oktober bis heute für
das WHW. gesammelt und an die Kreiskasse abgeführt zus.
888,59 Mk., ein Zeichen von großer Opferwilligkeit der hiesigen
Einwohnerschaft. Unter Berücksichtigungder eigenen Erwerbs¬
losen sind die Sammlungen auch in Conweiler gut ausgefallen;
es sei auch hier nochmals allen Gebern und Sammlern Dank
gesagt. Durch Zuweisungen aus dem Winterhilfswerk konnte
bei den Hilfsbedürftigen der Gemeinde manche Not gelindert
werden. Für das bevorstehende Hilfswerk „Mutter und Kind"
wird sich auch unsere Gemeinde weiterhin in den Dienst der
Allgemeinheit stellen. Die Sammlung der Oberklasse für das
Auslandsdeutschtum im Januar und Februar ergab zusammen
Mk. 58.10.

Conweiler . Der Militär - und Kriegerverein hielt am
Sonntag im „Rößle" feine jährliche Hauptversammlung ab.
Sie war gut besucht, was Vereinsnihrer W. Faaß in seiner
Begrüßung besonders hervorhob. Er gedachte sodann eines im
letzten Jahr verstorbenen Mitglieds , sowie des Bundesführers
Gen. a. D. v. Horn , deren Andenken in der üblichen Weise
geehrt wurde. Der Verein zählt gegenpärtig 76 Mitglieder;
neu eingetreten sind im letzt enJahr 8 Mitglieder . Den 'Proto¬
kollbericht gab Schriftführer Ehr . Duß dem zu entnehmen war,
daß sich der Verein an den nationalen Gedenk- und Feiertagen
immer zahlreich beteiligte, außerdem Besuch des „Ehrentags
der schwäb. Kriegsopfer" in Stuttgart und des Bezirkskrieger¬
tages in Höfen. Der von Johann Rapp vorgetragene Kassen¬
bericht wies einen Abmangel von zirka 100 Mark auf , der sich
durch die Verzinsung der Schuld vom Schützenhaus leicht er¬
klären läßt . Ein Antrag aus Erhöhung des Monatsbeitrags
um 15 Pig . fand volles Verständnis und wurde einstimmig
angenommen. Zur Eingliederung sämtlicher Mitglieder in die

SAR . II gab Kom. Bürgermeister Langenstein nähere Erläu¬
terungen . Die Versammlung beschloß, von einer Veranstaltung
in diesem Jahr abzusehen. Nächstes Jahr beabsichtigt der Ver¬
ein sein 50jähriges Jubiläum mit der Einweihung einer neuen
Fahne zu verbinden, außerdem soll um Uebertragung des
Kreiskriegertages für dieses Jubiläum nachgesucht werden.
Kam, Fr . Jäck brachte die Erstellung eines Kriegerdenkmals in
Erinnerung , woraus Kam. Bürgermeister Äangenstein den Bau
und die Einweihung desselben beim 50jährigen Jubiläum 1965
bestimmt in Aussicht stellte. (Wir hoffen jedoch, daß es kein
nationaler Kitsch wird. D. Schr.) Den Abschluß der in allen
Teilen harmonisch verlaufenen Versammlung bildete das
Deutschland- und Horst-Wcssel-Lied.

Dennach, 7, März . Letzten Freitag hielt der hiesige Stütz¬
punkt der NSDAP , seinen monatlichen Pflichtsprechabend ab,
wozu die ganze Einwohnerschaft eingeladen war . Im Mittel¬
punkt des Abends stand ein Vortrag über Geburtenrückgang
und Volkstod, wozu als Redner Dr . Huzele aus Dobel ge-
gewonnen war . Der Stützpunktleiter cröflnete um 8 Uhr den
Sprechabend und begrüßte die zahlreiche Zuhörerschaft, beson¬
ders die Frauen , Was Dr . Huzele in seinem lehrreichen Vor¬
trag darlegte, iß in unserem neuen Staate von or -cher Wickstw-
kcit, denn ohne einen starken gesunden Menschennachwuchs
kann ein Swat niemals znn Mule emvarst-Laen. Ferner swach
der Ortsrellenwa ^t der NS -Voltswohlsabri tzben deren Ziele
und forderte die Anwesenden zur treuen M 'taich"fl ans, damit
dies? anie Saetze auch zum Kiel aelanam möae D"r Veriamm-
lnnaskeitei- dankte beiden R ?^".enn für ibre Ansnibrnnaen und
rnit dem Absingen des Horst-Wessel-Liedes nahm der Abend ein
Ende.

Dennach, 7. März . Am Sountaa hielt der Turnverein seine
Hanvtneriammluna im ,,V' lna" ab, die der Zeit -mtipre -bend
ans betucht Mar. Der stellvertretentie Führer de?. Vereins Fmtz
Treiber eröffnet? um 1 Uhr dieselbe und forderte die Nn-
meienden ans, sich zur Ehrung tzes ve?starhenen Vorstandes
Enaen Wankrnüller von den Sitzen ru erbeben Mit ibm verlor
bei- Venein einen seiner B ?sten, Ans dem Führerbericht ist die
Teilnahme des Vereins am Deutschen Turnfest besonders zu
erwähnen wo di? Riege mit 49  Punkten einen zweiten Preis
errana . Der Kassenbericht eraab einen gröberen Abniangek.
der a" s der Te-knabm? am Deutschen Turntest berrnbrt ; trov-
dem itt der Verein finanziell noch mit nestelst Der steklv.
er,"brer Frit » Treiher wurde von d?r ganzen Nertammlnna ols
Führer anerkannt - er wird nach seiner Bestgtianna seine Mit¬
arbeiter selbst heUig-gren Als Vr ŝsemgrt wurde Gottlob Hör¬
ten bestimrit. Dos M ' talied Wilbolrn NenMeiker lli wurde
durch gbiöhriae MckgliedschaK zum EhrenmitaUed ernannt . Bei
der V'«A!chi-ache über Reitröae wies der volitische Leiter der
NSDAP daraus hin 'das- sich die h-esia-n Vereine -nit der Leit
-n einern Zusammenschluß einigen möchten, was Büraermeitter
Morleck warm befsirmowete. Mit einem Turnerlied wurde
die Versammlung geschlossen. G. H.

Engelsbrand . Gemeinderatssitzung am 6. März . Dem
Antrag des Schulvorstandes, für die Schule ein eigenes Radio¬
gerät anzuschaffen, wird entsprochen. — Der seither pachtweise
überlassene Hausgarten auf der Seite gegen das Schulhaus
soll, solange die zweite ständige Stelle nicht neu errichtet wird,
zur seitherigen Schulstelle gerechnet werden. — Vor dem Schul¬
haus werden zwei Fahnenstangen errichtet. — Gegen das Bau¬
gesuch des Fritz Funk hat der Gemeinderat nichts einzuwenden.
— Da der Maulwurf in diesem Jahr besonders stark auftritt,
sollen die nötigen Maßnahmen dagegen getroffen werden. —
Die SA . hat von dem Turnverein die Erlaubnis zur Be¬
nützung der Turnhalle bekommen. Hiefür wird von der Ge¬
meinde eine monatliche Entschädigung von 15 Mk. dem TV.
gewährt . — Die Entwässerungsarbeiten gehen in einigen Wo¬
chen zu Ende Um die Arbeiter nicht entlassen zu müssen, sollen
sofort die nötigen Vorbereitungen getroffen werden, um an¬
schließend endlich die Arbeiten an der Grösseltalstraße zu voll¬
enden. — Die schon im vorigen Fahr beschlossene Wasserleitung
in den Friedhof soll jetzt gemacht und bei den Grabarbeiten
neben Freiwilligen nur die Ausgesteuerten Verwendung fin¬
den. — Die Friedhofsbergrößerung wird ebenfalls in nächster
Zeit durchgeführt. — Die Stellen des Feldschützcn, des Orts-
straßenwarts und der Schuldienerin müssen neu vergeben wer¬
den. — Der BDM hat ein Gesuch um einen monatlichen Bei¬
trag eingereicht. Es wurde s- Zt . beschlossen, ab 1. November
v. I , der HI , einen monatl . Beitrag von 5 Mk. zu gewähren.
Der BDM . soll einen ähnlichen monatlichen Beitrag erhalten.
— Die außerordentlichen Ausgaben sollen durch außerordent¬
lichen Holzhieb gedeckt werden. — Einige Gesuche, die teils ge¬
nehmigt, teils 'abgelehnt wurden , bildeten den Schluß der
arbeitsreichen Sitzung.

Höfen a. Enz, 8. März . Der erste Sprechabend der NSD¬
AP . im laufenden Monat , der gestern abend am „Ochsensaal"
abgehalten wurde, war außerordentlich gut besucht. Orts-
gruppenleiter Lemppenau eröffnet? die Versammlung und be¬
grüßte die Anwescndenen, insbesondere Dr . Dorn . Calmbach
und die vom früheren Stahlhelm nun endlich endgültig in die
SA . eingercihten Kameraden. Er betonte dabei, daß die SA.
die wichtigste Untergliederung der Partei sei. Wenn ein SA .-
Mann auch nicht unbedingt Parteigenosse sein müsse, so müsse
er andererseits ein überzeugter Nationalsozialist sein, nach dem
Willen des Führers der politische Soldat der Bewegung , der
stets und überall die Pflicht hat dem Führer und dem Volk zu
dienen, Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag von
Dr . Dorn -Calmbach über das zeitgemäße Thema : Warum

MW Mitteilungen
der NSDAP.

Kreisleitung Neuenbürg . Der auf den 25. März festgelegte
Kreiskongreß mit Einweihung des Horst-Wessel-Brunnens
findet erst am 8. April statt Kreisleitung.

NS .-Volkswohlfahrt Ortsgruppe Neuenbürg . Im Rahmen
des der NS .-Volkswohlfahrt von der Reichsregierung über¬
tragenen Hilsswerks „Mutter und Kind" muß für 1934 eine
Kindererholungspflege durchgeführt werden. Es sollen be¬
dürftige Kinder und Jugendliche bis zum vollendeten 16. Le¬
bensjahr auf die Dauer vou 4—6 Wochen zur Erholung ver¬
schickt werden. Die NS .-Fraucuschaft wird in den nächsten
Tagen feststellen, wer bereit ist, eine solche Pflegestelle kostenlos
zur Verfügung zu stellen. Es wird dringend gebeten, dieses
Werk tatkräftig zu unterstützen. Anmeldungen nehmen auch
entgegen die Leiterin der NS .-Frauenschaft und der Orts-
gruppenwalter der NS .-Volkswohlfahrt . die auch zu weiterer
Aufklärung gerne bereit sind. Der Ortsgruppenwalter.

HI ., Neuenbürg . Heute abend 8 Uhr Pflicht -Turnstunde
sämtlicher Kameradschaften. Usbungsstunde der Spielschar fällt
aus . Der Standortführer.

NSDAP ., OG. Wildbad. Am kommenden Freitag , 9. 3.,
abends 8.15 Uhr, findet in der Turnhalle der Sprechabend der
Ortsgruppe statt. Sämtliche Formationen : SS ., SA ., SAR -,
NSKK ., HI ., BDM . und NS .-Frauenschaft sowie alle politi¬
schen Leiter und Amtswalter -und Parteigenossen haben an
demselben teilzunehmen, die Blockwarte haben ihren Block hier¬
von zu benachrichtigen und Fehlende zu melden. OG .-Leiter.

NS .-Volkswohlfahrt Widbad. Am 31. 3. endet das Winter¬
hilfswerk. Der 1. 4. bringt die neue große Aufgabe, das
große Hilfswerk „Mutter und Kind". Es wird begonnen mit
der pfleglichen Unterbringung von 40—45 erholungsbedürf¬
tigen Kindern für 4—6 Wochen in Wildbad, Sprollenhaus
und Parzen vom Beginn der Kurzeit an. Wer eines oder
mehrere Kinder aufzunehmen bereit ist, wolle sich umgehend
mündlich oder schriftlich mit Wohnungsangabe , Zeitangabe
und Dauer melden. Auskünfte und Meldungen werktags von
10—12 und 3—6 Uhr bei Dr . Weidner, Hotel Klumpp, König
Karlstraße (Fernruf 289), Propagandawart der NS .-Volks¬
wohlfahrt Wildbad. — Letzter Meldetermin : 15. 3. 1934!

BDM . und IM .. OG. Herrenalb . Sonntag . 11 .März,
findet in Bernbach im „Bären " ein Werbe-Nachmittag für
BDM . statt. Jedermann ist dazu herzlich eingeladen. Anfang
3 Uhr . Die OG.-Führerin.

Arnbach, NS .-Volkswohlfahrt. Heute abend 8 Uhr öffent¬
liche Versammlung im Schulhaus ; Vortrag mit Lichtbildern
von Dr . Kern über Rassenpflege und Rassenkunde und Ziele
und Zwecke der NS .-Volkswohlfahrt . Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet . Personen unter 17 Jahren haben keinen Zu¬
tritt . Der Ortsgruppenwalter.

NSV ., OG. Dobel. Samstag , 10. 3., abends 8 Uhr , findet
im Reserveschulsaal ein Vortrag von Dr . Huzele über „Gebur¬
tenrückgang und Volkstod" statt. Für Pg . und alle Unter¬
gliederungen ist Erscheinen Pflicht. Der OG.-Leiter.

treiben wir Rassenpflege? In einstündigem fließenden, mit
viel Humor gewürzten Vortrag führte der Redner an der Hand
vortrefflicher Lichtbilder nachstehende Gedanken näher aus.
Ohne die Großtat unseres Führers wären wir den Rassen- und
Volkstod gestorben. Wenn wir nun den an körperlichen und
seelischen Merkmalen hochwertigen Volksgenossen besondere
Pflege angedeihen lassen wollen, so lassen wir uns dabei von
drei Grundsätzen leiten : Einmal muß dem Geburtenrückgang
ein Riegel vorgeschoben werden, ferner muß eine Auslese von
Hochwertigen stattfinden und endlich muß eine Ausmerzung
von Minderwertigen getroffen werden. Das Ausführungen
des Redners ernteten großen Beifall . Im weiteren Verlauf
des Abends sprach Pg . Schaich über Zweck und Ziel der NS .-
Volkswohlfahrt . Nachdem das Winterhilfswerk mit dem 31.
März seine Tätigkeit einstellen wird, bittet er einer neu zu
gründenden Ortsgruppe der NSV . beizutreten , und er konnte
auch tatsächlich eine große Anzahl von Aufnahmen in dieselbe
tätigen . Nachdem der Örtsgruppenleiter den beiden Vortra¬
genden für ihre Mühewaltung gedankt hatte, klang die Ver¬
sammlung mit dem gemeinsamen Gesang des Horst-Wessel-
Liedes aus.

Niebelsbach, 8. März . Dienstag abend versammelten sich
die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront im Gasthaus zum
„Adler", wo OL. Müller von Arnbach die Versammlung er-
öffnete und Pg . Franz , Kreiszellenkassenwart, über das Kasten¬
wesen der DAF . sprach, hiernach wurde von Pg . Kreisbetriebs-
zellenobmaun Treutle über Ziel und Zweck der Deutschen Ar¬
beitsfront gesprochen. Am Ende des interessanten Vortrages
konnte die Ortsgruppe gegründet werden. Die Versammlung
wurde mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf den Führer ge¬
schlossen.

Ottenhausen , 7. März . In den letzten zwei Wochen fand
hier ein von Säuglingsschwester Helene Grimm geleiteter
Kinderpflegekurs  statt , der am Dienstag abend mit
einem öffentlichen Vortrag vou Medizinalrat Dr . Lang -Calw
über R a sse n h y g i e ue und Sterilisierungsgesetz
abgeschlossen wurde. Der Vortrag war sehr gut besucht und
hochinteressant. Herr Dr . Laug war als Oberamts - und
Schularzt vor andern in der Lage, durch leichtverständliche
und klare Ausführungen , die er immer wieder aus seiner
Tätigkeit belegte, über dieses Fragengcbiet zu sprechen. Der
Redner zeigte die Wege auf . die eine Hebung der Geburten¬
zahl nach Menge gewährleisten, um dann vor allem auf die
Hebung derselben nach Güte einzugehen. In sehr anschau¬
licher Weise machte er auch die Bedeutung der Vererbung klar,
indem er die Mendelschen Gesetze au Hand von selbstherge-
stellten Tafeln vorführte . Nach Ausführungen über die im
Gesetz vorgesehenen Krankheiten und das Wesen der Sterili¬
sierung beendete der Redner seinen Vortrag mit dem Hinweis,
daß in jedem Einzelnen das Rassegewissen geweckt werden
müsse. Herr Pfarrer Beck schloß die Versammlung , indem er
Herrn Dr . Lang für seine trefflichen Ausführungen dankte
und die Bedeutung des Gehörten durch das Wort hervorhob:
„Vorbeugen ist besser als heilen".

Würllembers
Nagold. (Hoteldieb sestgenommen.) An der Nacht auf 7.

März wurde m einem hiesigen Gasthof einem übernachtenden
Reisenden sein gesamtes Bargeld und Papiere entwendet.
Dringend verdächtig war ein Uebernachtgast, der über Nacht
aus dem Gasthof verschwunden war . Die vom Stationskom¬
mando eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen führten alsbald
auf die Spur des Flüchtigen. Von Beamten des Stations-
kommandos Nagold und Calw konnte der Täter in Schömberg
ergriffen und dem Amtsgericht Calw zugeführt werden. Es
handelt sich um einen gewerbsmäßigen Hoteldieb, der unter
stets wechselnden Namen eine Reihe strafbarer Handlungen
verübt hat und seit längerer Zeit steckbrieflich verfolgt wird.

Maulbronn . (Einweihung einer Adolf-Hitler -Glocke.) In
Schönenberg, an der Bahnstrecke Maulbronn —Mühlacker ge¬
legen. eine ^ kannte Waldensergründung aus dem Jahre 1699,
Von Henri Arnaud , dem Pfarrer und Führer der aus Savohen
vertriebenen Waldenser selbst gegründet , wurde vergangenen
Sonntag eine „Adolf-Hitler -Glocke" feierlich eingeweiht.

Me neue Wildbadee Trinkhalle im Vau
Es hat sich aus der Forderung besserer Auswertung der

Wildbader Kurmittel die Notwendigkeit ergeben, auch die Vor-
und Nachsaison mit ihren meist recht schönen Tagen für die
Gäste angenehm zu machen. Eine heizbare Trinkhalle mit dazu
gehörigen Anfenthaltsräumen soll diesem Zweck dienen. Sie
befindet sich im Bau , und wer sich die Mühe nimmt , trotz auf¬
geweichtem Boden bis an die Arbeitsstätte beim Kurtheater
borzudringen , kann sich bereits ein Bild von ihrer künftigen
Gestalt machen. Jetzt stehen erst Betonwände . Doch Tag für
Tag schreitet die Arbeit mit Ausbietung aller Kräfte rüstig
vorwärts , obgleich der dauernde starke Frost alle auf Len
Saisonbeginn abgestimmten Zeitberechnimqen über den Hau¬
fen geworfen hat . Man wollte anfangs Mai fertig sein, doch
wird sich die Fertigstellung noch verzögern. Das Schlimmste
war der gefrorene Lehmboden, der, weil durch Vereisung auf-
geguollen, die Einbettung der Fundamente zu einem Wagnis
«nachte, da sie bei Eintritt wärmeren Wetters ihre Lage ver¬
ändert hätten. Bei weitem nicht so schwierig war die Betonie¬
rung an sich, trotz des Frostes, da man durch Verwendung von
Gegenmitteln und ausgesuchtem Zement eine Gefährdung zu
vermeiden wußte. Die Arbeiter haben, wie sich denken läßt,
schwere Tage durchgemacht, da dem eigentlichen Bau eine ziem¬
lich umfangreiche Bodenbewegung voranflehen mußte. Zeit¬
weilig legte man sogar Doppelschichtenein, nicht gerade zur
Freude der Anwohner , die jedoch bedenken sollten, daß auch
ihnen diese Anlage irgendwie zugute kommt.

Aus den bereits stehenden Mauern ersieht man , daß die
Halle ganz beträchtliche Abmefsunaen bekommt, nämlich etwa
mindert Meter Länge. Sie wird sich in einer Höhe von sechs
Metern und einer Breite von sechzehn Metern auf dem im
Rohbau schon ziemlich vollendeten Unterbau erheben, der ge¬
wissermaßen auf einer unteren Bodenterrasse sthend die Räume
der Geselligkeit— Teestube und Kaffee— aufnehmen wird und
seinerseits mit vier Metern Höhe auf einer offenen Terrasse
tu stehen kommt, die bei schönem Wetter einen idealen Aufent¬

halt bietet, gleich der davon ausgebreiteten und durch eine nied¬
rige glatte Mauer davon geschiedenen Grnfläche, deren Aus¬
dehnung bis an die Enz die häßliche Rindcnhütte als Opfer
fordert. Die gesamte Anlage soll gegen das Theater und auch
an der Südseite von edlen berankten Pergolen zum geschlos¬
senen Raum gestaltet werden.

Man darf schon jetzt den Bau , gemäß den uns vorliegenden
Rissen, als ein Musterstück schlichter neuzeitlicher Kunst an¬
sprechen, der zwar im Gegensatz zu den geschmacklosen prunken¬
den Bauten einer auf Aeußerlichkeiten erpichten Epoche steht,
aber die in manchen neueren Anlagen angebahnte Linie der
reinen und dabei doch vornehmen Zweckgestalt zu Ende führt.
Der Bau wird eine Sehenswürdigkeit : ohne Scheu will man
die Struktur des Betonmaterials unter einem Weißen Anstrich
zum Ausdruck kommen lassen, soweit nicht eine Verkleidung mit
ebenfalls weiß getönten langen Holzziegeln statthat . Beson¬
ders eindrucksvoll darf man sich die Schauseite gegen das
Theater vorstellen, wo der terrassenförmige Aufbau, von Ran¬
kenwuchs gemildert, klar und reizvoll hervortritt . Die Be¬
denken hinsichtlich des Blicks auf die verhältnismäßig niedrige
Halle von der dahinter liegenden Straße ans dürften unbe-

ründet sein, da aus der Entfernung von 13 Metern die immer¬
in noch etwa vier Meter über die Straßensohte sich erhebende

Halle nichts von ihrer Stattlichkoit einbüßen wird.
An dem Bau sind zeitweilig bis zu achtzig Leute be¬

schäftigt. Diese flroße Arbeit ist besonders deshalb wirtschaft¬lich wertvoll , weil sie keine Notstandsmaßnahme darstellt und
nicht mit Zuschüssen vor sich geht, sondern ganz normalerweise
auch zu vollen Löhnen ausgeführt wird. Unternehmer ist die
Badverwaltung , also der württembergische Staat durch das
Finanzministerium . Von dort stammen auch die Pläne , die
unter Sonderleitung des Bauführers Diploming . Köbler zu¬
sammen mit der bewährten ständigen örtlichen Stelle ver¬
wirklicht werden.



Pfullingen . (In den Färberelkessel gestürzt .) Der hier
wohnhafte verheiratete Maier Plankcnhorn war aus leincr
Arbeitsstätte mit Anstricharbeiten an einem Wasserbottich
beschäftigt . Auf noch nicht geklärte Weise brach der Holzdeckel
des Bottichs ein und Plankenhorn fiel in das heiße Wasser
des Bottichs . Ein Glück war es, daß er sich mit den Händen
am Bottichrand festhalten konnte , so daß nur der Unterkörper
eintauchte . Der Verunglückte , stark verbrüht , wurde ins Be-
zirkskrankenhaus Reutlingen eingcliefert.

Friedrichshofen . (Weiße Schiffe.) Die deutschen Boden¬
seeschiffe erhalten künftig alle einen weißen Außenanstrich,
sodaß das bisherige bunte Bild der Schiffe auf dem Bodensee
zum größten Teil verschwindet . Schon liegt die „Stadt Kon¬
stanz " zu weißem Farbenwechsel auf Stapel . Zurzeit wird in
der Werft Kreßbronn auch der Dampfer „Stadt Mcersbnrg"
modernisiert.

Vom Bodensee . (Sumpfgebietc werden trocken.) Das
Bezirksamt Konstanz hatte die Bürgermeister und Gemeinde-
rüte der 6 Höriorte Gundholzen , Horn . Gaienhofen , Hemmen¬
hofen, Wangen und Oehningcn zu einer wichtigen Tagung
nach Gaienhofen geladen . Außer den Gemeindevertretern der
erwähnten Orte waren Landrat Franck, Qberbanrat Kleiner
vom Wasser - und Straßenbauamt Konstanz und Landesökono¬
mierat Mauch -Radolfzell erschienen, Landrat Franck machte
die Erschienenen mit dem Zweck der Versammlung bekannt ; sie
solle eine Vorbesprechung und Stellungnahme sein zu der
wichtigen Frage der Entwässerung der Snmp -gebiete längs des
Untersees von Gundholzen bis Oehningen . Es handelt sich um
etwa 110—150 Hektar Sumpfgebiete , in die sich die sechs Ge¬
meinden teilen . Die Vertreter der Behörden erläuterten dann
ausführlich die technischen Maßnahmen , die finanziellen Fra¬
gen und die Ausführung des Plaues auf dem Wege des
Arbeitsdienstes . Alle anwesenden Bürgermeister und Ge¬
meinderäte äußerten sich znstimmend zu diesem Plan und
versprachen ihre möglichste Mithilfe znm Gelingen dieses
Werkes.

Eigenzell , TA , Ellwangen . (Der Herr „Gefängniswärter ".)
Zn eurem Landwirt kam ein gut gekleideter Herr und stellte
sich als „Gefängniswärter " seines in Heilbronn in der Straf¬
anstalt befindlichen Sohnes vor . Die Leute reagierten auf die
flehenden Bitten , daß cs dem Sohne schlecht ginge und kamen
dem Wunsche nach, dem angeblichen Gefängniswärter Geld
mitzugeben . Auch bei Verwandten , dem Großvater des Sträf¬
lings , sprach er noch vor und eroberte ebenfalls einen annehm¬
baren Geldbetrag . Von dem kurz zuvor geschlachteten Schweine
richtete man dem Gefängniswärter zur Mitgabe ein ordent¬
liches Metzelsnppenpaket zusammen , unterdessen sich der hohe
Besuch noch eine Taschenuhr verschaffte, sodaß ihm 25 RM.
Bargeld , reichliches Vesper und eine Uhr in die Hände fielen,
womit er das Weite suchte.

Hall . (Fenersteinfunde .) Im Herbst 1933 konnten bei
Bubenorbis fünf Fundstellen in prähistorischer Zeit bearbeite¬
ter Feuersteine festgestellt werden . Nach der verhältnismäßig
großen Zahl der Funde , ihrer Form und ihrer Lagerung auf
trockenen Sandböden , gehören sie der Mittelsteinzeit an . Sie
hängen mit den seit 1930 bekannten Fnndfeldern von Blind¬
heim, Witzmannsweiler , Nennkirchen und Büchelberg zusam¬
men und beschließen den Ring einer wahrscheinlich dichten
Besiedlung des Ohrnguellgebiets in prähistorischer Zeit . Eine
weitere Fundstelle wurde in der Nähe eines zum Quellgebiet
der Rot gehörenden Baches entdeckt. Von besonderer Wichtig¬
keit ist ein erst vor wenigen Wochen aufgefnndener Fundplatz
im oberen Biberstal.

Vom Ries . (Schwerer Sturz mit dem Motorrad .) Auf

VelanntmaAuna
Nach Maßgabe der gesetzlichen Boischriften habe ich am 14,

Februar 1934 folgende Kretssatzung erlassen:
Die Zahl der Verlreter der Gemeinven des Kreises Neuenbürg

(ordentliche Mitglieder) im Kreistag wird auf 26 festgesetzt
Diese Kreissatzung, die durch Erlaß der Miohterialabtellung sü>

Bezirks- und Körpeischastsverwaltung oom 2, März d I , für v>ll-
ziehbar erklärt worden ist, wird hiemit öffentlich bekannt gemarkt
mit dem Anfü -en, daß außer den 26 Gemeindeoertretern der Lar d-
rat und der Krcisleiter der N .S .D.A.P . von Amtsweqen dem Kreis
tag angehören.

Neuenbürg , den 7. März 1934.
Oberamt : Lempp.

Stadt Wildbad.
Einzug der Einkommensteuer

für das I. Vierteljahr 1934
am Montag den 12. und Dienstag den 13. März ds . Fs . je zu
den üblichen Geschäftszeiten im Rathaus , Zimmer Nr , 4

Bürgermeisteramt.

HallsbeWr-Bereille.V. WMad.
Unsere heurige ordentliche

findet am Samstag den 10. März , abends 8 Uhr im „Ra skeller"
statt. Außer der üblichen Tagesordnung B -Kanntgabe der oom Zen¬
tralverband veranl ßten neuen Satzungen.

Zahlreichen Besuch erbittet der Dereinsführer.

Neuenbürg.
Zwecks Besprechung der

>> ^ treffen sich am kommenden Sonntag,
EGV dl * » dldl abends 7 Uhr, sämtliche 1894 Geborenen
von hier und Waldrennach im „Hirsch- (Nebenjimmcr)
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der schlüpfrigen , Straße zwischen Oettingen und Megeshoim
kam der Bäckermeister Zach mit seinem Motorrad zu Fall und
erlitt eine Gehirnerschütterung und einen Schlüfselbeinbrnch.

NationalsozialistischeBauernhochschule
Stuttgart , 8. März . Auf einer Dienstreise durch Süd-

dentschland stattete der Referent für Sitte und Brauchtum
im Stabsamt des Reichsbanernführers , Pg . Metzner , auch
dem Landesbauernführer in Württemberg , Pg . Arnold , einen
Besuch ab. Die Zusammenkunft bezweckte in der Hauptsache
die Errichtung einer nationalsozialistischen Bauernhochschule
in Württemberg , deren Vorläufer bereits diesen Winter auf
der Comburg bei Schwäbisch Hall eingerichtet war . Wie die
„Schwäb . Tageszeitung " erfährt , führten die Besprechungen
zu einem greifbaren praktischen Ergebnis . Es besteht Aussicht,
daß die Verhandlungen die mit verschiedenen Stellen geführt
wurden .zur Verwirklichung des Wunsches der württember-
gischen Bauernschaft , eine entsprechende Unterbringung ihrer
Banernhochschnle zu erreichen , zu einem guten Abschluß füh¬
ren . Die neue Banernhochschnle wird eine Stätte sein, in der
altes Bauerngut auf der Grundlage der nationalsozialistischen
Gedankenwelt gepflegt und gehegt wird.

Dolkshochschvlkurs aus der Comburg
Für junge Männer aller Stände , insbesondere Arbeiter,

Handwerker und Angestellte , beginnt Mitte April ein drei
Monate dauernder Kurs , der eine Weiterbildung in staats¬
bürgerlicher und kultureller Hinsicht vermittelt , um die Teil¬
nehmer zu brauchbaren Gliedern der deutschen Volksgemein¬
schaft und womöglich zu Führern ihrer jungen Kameraden zu
erziehen ; Auskünfte erteilen die Bürgermeisterämter.

Ssden
Pforzheim , 3. März . Seit der Einsetzung einer Kommis¬

sion znm Schutze der nationalen Symbole wurden in Indu¬
striebetrieben bereits über 10 000 Muster geprüft . Vielfach gab
es Beanstandungen , da die eigentlichen insbesondere Pforzheim
betreffenden Richtlinien immer noch nicht bekannt sind.

Nsndsl und Verkehr
Stuttgart , 6. März . (Amtlicher Großmarkt sür Getreide und

Futtermittel ) Das Geschäft cim Getreidemarkt ist infolge der ge
ptant 'n Maßnahmen zur Förderung des Wclzenabsatzes etwas stetiger
geworden. Angebot und Nachfrage gleichen sich aus . Es notierten
je 100 kg frei verladen Vallbahnstätton : württ Weizen. Durchschnitts¬
qualität 76- 77 kg Festpreis 19 50 (letzter Markt 19.35), Großhandels¬
preis waagonweise bis I9 60 (unv ), Roggen , Durchschnittsqualität.
70 kg Festpreis 16 50 (16 30), Großkandelspreis waggonweise bis
>7 75 (17.50), Braugerste 17- 18 25 (17—18 50). Futtergerste '.6—17
,16- 16 50). Hafer 15- 16 (14.75- 15.75), Wiesenheu lose 5.50- 6.50
lunv.), Kleeheu lose 7—8 (unv ). drahtgepreßtes Stroh 1.80—2 (uno.),
Weizenmehl Eprzwl 0 mit Austauschweizen 31—31 50 (unv ), Brot¬
mehl 25—25.50 (unv ), Kleie 10 25- 10.50 (unv ) RM.

Stuttgarter Schlacytoiehmarbt vom 8. März . Dem Donnerslag-
markt am städt. Vieh- und Schlachthos wu den zugesührt : 6 (unver¬
kauft 3) Ochsen, 4 (1) Bullen . 12 (3) Iungbullen , 9 l5> Kühe, 21 >3)
Färsen, 154 Kälber, 298 Schweine Erlös aus je 1 Zentnrr L-bend
gewicht: Großvieh - , Kälber 6 Andere Kälber : o 40—42 (unv >,
v 35—38 lunv >, c 3l —34 «unv >, ck 28—30 (uno ), Schweine b voll¬
fleischige von 240- 300 Psd . 44- 45 <45- 46), c von 200 - 240 Psd

- . —^

keMs-LoiMiilvvi'eiii ülellenbürg
e. G . m. b. H.

Am Sonntag  den 11. März 1934. mittags 2 Uhr. findet im
Hotel zum „Schwarzwaldra d" in Btrkenfeld  unsere auf das
letzte Geschäfishalbjahr anfallende

orüentlielle Keilers!-VerMmIimg
statt. Die Mitglieder werden gebeten, sich recht zahlreich in dieser
Versammlung einzufinden.

Tages - Ordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Beschlußfassungüver Be ,Windung des Reinertrags , Genehmi¬

gung der Bilanz mit Entlastung des Bestandes und Auf-
sichisrats.

3. Vortrag von Herrn Sekretär Wißmann - Stuttgart über
Genossenschaft und Nationalsozialismus.

4. Beratung evll. gesteliier Antiäge.
Anträge, welche zur B <ratung kommen sollen, müssen spätestens

am Donnerstag den 8. ds Mis . beim Geschäftsführer eingereicht sein.
Jedes Mitglied erhält einen Halbjahresbericht (Bilanz ) zug-stellt

Der Aufsichtsratsvorsitzende: 3 . Saile.

Schömberg.

„Der Sieg des Glaubens"
Der ReichsMleimMm der NSDAP, ja Nürnberg

läuft am
Sonntag , den 11. März im Saal zum Ochsen

in 8«k»Smdsrg.
Zur I . Vorführung um 6 Ubr nachmittags haben folgende

zu ermäßigten Puls n Zutritt : H I , SA . B d.M.
(Pg . mit dem roien Mitgliedsbuch) und Erwerbslose.

Zur 2. Vorführung 8 >/» Uhr abends übliche Preise.

?torrkeim,  veimiingstrske 15

i-xlet ru cier vom 8. bis 15. stlsre im

Norsl Vrsude , ^ /ilcSdsci
ststtiiaäenäen

von leppicken , bsuier -Ziosten , ksitvorlsgsn,
Decken stier ckrt, Hskorstiocsstosten , üsrclinsn
etc. ergebenst ein.

üeösinet von ' /z10—IS Ubr äurckgebenä. — Besichtigung ohne
jecien stsust«sng.

43- 44 (43- 45), ci von 160- 200 Psd . 41—43 <42- 44). e fleischige
von 120—160 Pfund 40- 41 (41- 42), k unter 120 Pfund 38- 4»
,40- 41), Lauen 34—38 (unv ) RM . Marktverlauf : Großvieh : Auf¬
trieb und Umsatz belanglos : Kälber : 1. Qualität lebhaft, sonst schlep¬
pend ; Schweine schleppend.

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 8. März . Preise für 1 Psd
Frischfleisch: Farrenfleisch 39—44 (letzter Markt 39- 45), Rindfleisch
Rindvieitel fett 48—54 (unv >. mittel 42—46 (unv ), gering 38—41
(unv ), Kuhfleisch 24—35 (uno.), Kälber mit Innereien 62—69 (68
bis 69). Sckweinefleisch61—69 (64- 70), Hammelfleisch 69—73 (uno.)

Fn -Baden und Württemberg Milchpulver statt Kartoffelmehl
— Beginn 16. April 1934. Bei dieser Tage stattgehabten Verhand¬
lungen wurde sestgelegt, daß für Baden und Württemberg  mit
dem >5. April der Verwendunqszwang für Bäckermischmchl <80°/»
Kartoffelstärkemehl und 10°/» Trockenmagermilchpuloer) in Wegfall
kommt. Dafür müssen verwendet werden in Baden 0,8 °/» Zerstäub¬
ungsmilchpulver und in Württemberg  l °/» Walzenmage ' milch-
puloer, je auf den gesamten Verbrauch von Weizen- und Roggen¬
mehl berechnet. Der vor kurzem noch sür 15. März festgelegte Termin
ist damit aufgehoben.

Der XurrdsileM
Auf einer Hansfranentagung in Berlin hielt Staatssekre¬

tär Feder eine wichtige Rede über „Hausfrau und Wirtschaft".
Im englischen Unterhause hielt der Unterstaatssekrctär

für das Flugwesen eine aufsehenerregende Rede über die An¬
sprüche Englands auf eine starke Luftflotte.

In Polen wurde eine weitverzweigte jüdische Paßfälscher¬
bande ansgehoben.

Ein Mann , der ans Clemcneeau während des Krieges einen
Anschlag verübte und znm Tode verurteilt , aber nur des
Landes verwiesen wurde, ist wieder festgenommen worden.

Auf Kuba ist ein Streik ausgebrochen, der großen Umfang
angenommen hat.

Spanische Regierung in Gefahr
Madrid . 8. März . Der Führer der Katholischen Volksaktion,

der stärksten Partei des Landtages , erklärte, er werde die neue
Regierung stürzen, wenn diese bei dem für morgen erwarteten
Streik der Drucker das Erscheinen der Madrider Zeitung „El
Debate" nicht garantiere . Diese Zeitung hat ausschließlich
katholisch-organisierte Arbeiter , die nicht gewillt sind, sich den
Anordnungen des sozialistischen Volkshaufens zu fügen, wes¬
halb ihr Weitererscheinen technisch möglich ist. Die Regierung
sieht aber darin eine Herausforderung für die übrige Arbeiter¬
schaft, weshalb sie im Falle des Streiks bei den anderen Zei¬
tungen die „El Debate" am Erscheinen verhindern will.

W . Forftamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Reisig-Veiwf
am Montag den 12. März 1934.
nachmittags 6 Uhr, in Calmback
in der „Sonne " aus Staatswald I
Eiberg Abt. 9 Rauhgrund und 24
Mördergrube in 24 Fiächenlosen
mit 475 Nadelholz - und 450 ge¬
wischten Wellen.

Sie MW»TllMN,
große Restposten, kaufen Sie im
TapeiellWsMis Schweizer.
Biorrheim , nur Zerrennerstr 2, b.
Usa-Theat . Genau a. Straße achten.

Men-Karten
T. Meeh'sckie Buchhandlung.

Forstamt Neuenbürg.

Beigholz-u.Reisig-
DeMuf

am Montag den 12. März 1934,
nachmittags 5 Uhr, bei der Förster
wiese aus Staatswald tzagwiesle
Rm . : Bu . : 2 Schtr., 2 Klotzh. ;
Radelh . : 2 Stempel (3 Mir . lg
aer ), 2 Schtr , 39 Anbr. sowie 13
Reisiglose geschätzt zu 1400 Wlln.

Zwaogr-Berftetzermg.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag,den 10. März
1934 vormittag - 10 Uhr, in
Herrenalb:

51 und 67 Pakete Tabak zu 50
und 100 Gr., 25 Paar Damen-

, Unterhosen.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Schwarzwild-
Berel»

NemtSrz.
Evachmiibte- tzöien
im Sonmag den II . März 1934
Abfahrt 12 35 und 12 38 bis Roten
buch Zusammentreffen in der
„Sonne " In Höfen ab >7' /, Uhr.

Stahlhelm-
Kameraden?

Wenn Sie bis zum I . April in
SA . Uniform ausiücken wollen,
so lassen Eie bitte Ihre

feldgraue Hose
oder eine andere, Kord- od. Sport¬
hose etc. p .flsend zu dem neuen
SA -Braun umfärben
und Sie brauchen vorläufig nur
rin Br iunhrmd kaufen.

Ausfüh ung gut und billig.

kgsberei Würt
Annahme f. Wildbad u. Umgeb.

kr . Unns Vllsnelpfkug,
Corsettgeschäft, König-Karlstr. 21.

B i r k e n fe l d.

Zwei Wogen Mist
sind zu verkaufen

Burgweg 1.

Gwsimütterchm
Unser

Gwsimütterchm
fast collist sie
moüem.
puffäcmel und

^ lallte i
' sind glücklich nacli -

ZZ fahren ^
miedergekekrt . j
kines aber ist !
immer geblieben:

^ lörosimülteccken
pflegte sckon damals
ihre Niefelelten !
nur mit l
LM ) ^
Ihre flinder mailten s

, nichts anderes , ,
und die knbei ;
sind auch begeistert , »
denn !

mar,  ist und bleibt
unerreicht.
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